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Inhalt: lieber die Durchschlagskraft der Geschosse und Erklärung der dabei beobachteten Erscheinungen.

— Die Feldmanöver bei Rothkreuz. — Eidgenossenschaft: Statuten der Schweiz. Uuiformenfabrik. — Ausland:
Deutschland: Ueber die Kaisermanöver.

Ueber die Durchschlagskraft der
Geschosse nnd Erklärung der dabei

beobachteten Erscheinungen.

a) Beweis, dass auch in dem Fall,
wenn keine Deformirnng des
Geschosses stattfindet, die Eindrin-
gungstiefe blos annähernd dem
Quadrat der Geschossgeschwindigkeit

proportional ist.
Aus den vielfachen Versuchen über

Durchschlagskraft hat sich ziemlich übereinstimmend

ergeben, dass dieselbe — so lange sich das

Geschoss beim Eindringen nicht deformirt — nahezu

proportional ist dem Quadrat der
Geschossgeschwindigkeit beim Beginn des Eindringens.

Bevor wir nun auf andere Beobachtungen näher

eingehen, haben wir jetzt vor Allem zu

untersuchen, ob die Eindringungstiefe in Wirklichkeit
blos annähernd dem Quadrat der

Geschossgeschwindigkeit proportional ist, wie aus den

Versuchen hervorzugehen scheint, — oder ob die

Eindringungstiefe genau dem Quadrat der

Geschossgeschwindigkeit proportional sei, stets unter
der Voraussetzung, dass keine Deformirung des

Geschosses stattfinde.

Während das Geschoss in einen Körper (denken

wir uns beispielsweise Holz) eindringt, muss es

das im Wege liegende Material wegschaffen; es

bildet sich auf der Geschossspitze ein Kegel von

zermalmtem, komprimirtem Material, mit dessen

Hilfe das Geschoss wie mittelst eines vor ihm

angebrachten Keiles eindringt, und das auf seinem

Wege befindliche Material bei Seite schiebt;
derselbe Vorgang findet statt beim Durchdringen

der Luft und liefert zugleich die Erklärung dafür,
warum der Widerstand, den das Geschoss findet,
derselbe bleibt, welches auch die Form der
Geschossspitze sein mag, wenigstens innerhalb
gewisser Grenzen. Dieses Beiseiteschieben wird
nicht im rechten Winkel mit der Bewegungsrichtung,

sondern etwas mehr gegen vorn
stattfinden; es muss dabei der Zusammenhang des

im Wege befindlichen Materials aufgehoben resp.
dieses letztere zerdrückt, zermalmt werden und
zwar auf einem Querschnitt, der, wie leicht
einzusehen, etwas grösser sein muss als der
Geschossquerschnitt (da ja das bei Seite geschobene
Material, zwischen welchem das Geschoss

durchschlüpft, rund um das Geschoss herum auch
einen Platz einnimmt) und diesem proportional
sein muss.

Es muss also beim Eindringen des Geschosses

die Cohäsion oder Zusammenhangskraft des im
Wege befindlichen Materials aufgehoben werden,
und zwar auf einem Querschnitt, welcher grösser
als derjenige des Geschosses, jedoch
demselben proportional ist; zugleich muss das durch
das Geschoss verdrängte Material einen Platz
finden rings um das durchschlüpfende Geschoss

herum, und hiebei wird natürlich auch noch

ein Theil des umgebenden Materials verdrängt,
und zwar um so mehr, je weniger porös
der zu durchdringende Körper ist, d. h. mit
andern «Worten: Je poröser der Körper ist, in

um so engeren Grenzen wird sich die

Zusammenhangsstörung und Verdrängung des widerstehenden

Materials halten, und je weniger porös der

Körper ist, um so weiter um das Geschoss herum
wird sich die Zusammenhangsstörung und

Verdrängung des ausweichenden Materials erstrecken.
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